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Denen taee
Aagnifico, Hoch-Ehrwurdigem, Hoch—

Edlen, Veſt, Hochgelahrten und
Hochweiſen Herren,

Hr. D. Chriſtian Carl Stempeln, Hochver—
dientem Superint. in Pirna ec.

Hr. Samuei Gottſchalch/ regier. Burgerm.eiſter

Hr. D. Chriſtian Gottfried Wiliſch, Burgerm
Hr. D. Joh. Rathanael Barth, Syndico,
vr.

Chriſtoph Tanneberg, Rathbven.
Gottfried Kleedis, Kirchen-Vorſt

J Thriſtian Galidich, woppital-Vorſt
und Viee- Siadt-Richter,

FS Heinrich Rechenberg. Kon. u. Churfft
Steuer-Einnehmru. Stadt-Richter.

Pr 53 fi Gantzer, Kon. u. Churfl. Cammer
2 Raeviſori uiid Viee Caummerern,

Hyr? Gotilob Rieſe, Caminerern,
Seinem allerſeils Hohen Gonndrn übergiebet die—

ſe PfingſtMulic, daß, wenn die gottliche Fur—
ſicht dieſe geringe Arbeit über hunderk und mehl

Zahre dener, die an Dero Statt das Predigt:
Amt dder Regiment dieſer Stadt berwalten
werden, in die Hande keinmen laſſet, ſie fich an
dem Ruhme ihrer VorElitern nicht nur ver—

gynugen, ſondern auch etbauen mogen, zum un—
vergehl. Andencken, aus ſchuldiger Hochachtung

J Khriſtian Ffedel/
1739. Caator.
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Pſ. gu.
c ghaffe in mir GOTT ein reines8 Hertz, und gieb mir einen neuen

gewiſſen Geiſt.
Keecit.

Wenn ſie des Geiſtes Mangel ſpurt.
Es troſtet ſich ihr Glauben-volles Hertz,
Daß ihr der Vater nichts verſagen werde,
Der ſie durch ſeinen Geiſt
Als ſeine liebe Kinder fuhrt.
Sie naht in GOttes Sohne
Mit Freudigkeit hin zu dem GnadenThrone,
Und iſt in dem,
Was ſie in Andacht nur begehrt,
Noch jederzeit erhort.

Arloſo.
JſKreichwie es treue Vater machen,

EDie, wie bekannt, in allen Sachen,
Auf ihrer Kinder Wohlfarth ſehn:
ESo laſt GOtt ſeine Kinder
Nie iraurig von ſich gehn.
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Drum fordern fie nicht nur im Glauben
andre Gaben,

Sie wollen ihn, den Geber, ſelber haben.

Schaffe in mir GOtt ein c.
Choral. Nun bitten wit den ec.

Recit.cʒdas macht das Evangelium, A24 5Das wir durch ſeine Huld genieſſen?
Das weiſet, daß wir GOttes Eigenthum.
Und daß wir ihn, als unſern Vater, wifſtn.
Ach groſſes Seegens-Wort,
Was haben wir dir nicht zu dancken!Wie wohl iſt uns, nachdem wir (a) dich gehört!

Wie muſten nicht der Vater Hertzen wancken,
Wenn man ihr Chriſtenthum nur nach den Ga

ben wog,
Die man aus ſeinen Beutel zog/
Wenn man Vergebung ſeiner Sunden
Hieß in den Ablaß-Kaſten finden.
Ach höochſtbetrubte Zeit!
Wenn der bekannte AblaßKnecht (b)
Nichts mehr als nur: leg ein, leg ein, leg ein
Mit vollem Halſe ſchreyt.
Aus dem Decalogo allein zehn Littern machte, (e)

Und ſo die Welt,
Nicht nur ums Geld,.

Wohl12

G) Non Anno 1539. in welchem. Jahre Dom. V. p. Trinit
die erſte Evangeliſche redigt hier in Piina geſchahe

War im Cloſter alhier At 1507. mit ſeinem Cram.

lc) d peeuniam. 5 —D



Wohl viele gar um ihre Seele brachte. (d)
Denn ſetzen ſich gleich andere entgegen, (e)

So wuſte doch
Das ArmuthsJoch
Denſelben Feſſeln anzulegen,

Biß daß das liebe Land
Des Wortes helle Licht
Durch ſeinen LandesHerrn den theuren Hein

rich fand.
Nun leuchtet es, ſchon ſeit zweyhundert Jahren:
HErr laß die vorge Finſterniß
Uns nie von neuen wiederfahren.

X3 Ariacch Es wird hiermit auf das in der groſſen Kirche befindliche

Gemahlde geſehen, wodurch der berannte Dominieaner-
Monch, Johann Tetzel, vorgeſtellet wird, der auf einen
Eiel bey einem GeldKaſten Ablaß-Briefe an eine Bau
riſche Hauß-Perin, welche mit einem hintergeſchlep
ten Kinde in weiſſen Hembde gehet, verkaufft.

5

Jnſonderheit der Pfarrer in der Obelk Kirche M. Joh.

Srtqdl, der ſchon 1511. offentlich lehrete, wer auch nur
vor die Religrien des Cloſters einen Heller c. ec. gabe,
der thate eine Todt-Sunde. Die gautzen Acten habe
von Franckfurth am Mayn gus des Herrn von Uffenbach

Bibliotheea M8torum erhalten.

c) Wie denn deswegen kein einiger Pfarr hier lange blicb,
und von A. 1525: nach Joh. Weimanns Tode, biß 1539.
4. vſarrer, als M. Rudel, Grymer, Koſius und Lie. Roſch,

 celigniret haben. Weimanni luſeription iſt dieſe:
Joanne Weimann Chriſti Sopbiæque Praofeſſor,

Hac gua nunc jaceo Paſtor in æde fui.



Arla.ESoOere, wie die Deinen Flehen,
1

Heöchſter Vater, edler Hort!
Laß den Leuchter feſte ſtehen,

Nimm uns nicht dein theures Wort;
Starck den Glauben, hilff der Liebe,

Mehr die Hoffuung, gieb Gedult,
Wehr dem ſchiauen Scelen-Diebe,

Gonn uns ferner deine Huld.
Chorale. Du werthes Licht gieb uns ec.

Fer. II. Pentec.
Jok. 3.

Qer die Wahrheit thut, der kommt
S an das Licht, auf daß ſeine Wercte

offenbahr werden, denn ſie ſind in GOtt
gethan.

nuü

Kecit.
ſzbeichwie bll Sonnen Glantz
C/ Nicht immer dunckle Wolcken decken/
Es blickt das Licht der Welt doch endlich wieder fur;

So offnete GOtt ſeinem Worte
Auch hier an unſerm Orte
Gantz zeitig eine Thur. 2

Nan ſah es kaum in Wittenberg
Als ein erwunſchtes Licht auf ſeinen Leuchter ſtecken,
So drang ſein heller Schein
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Jn unſers Cloſters Mauren ein:
Die Brüder lieſſen ſich des Hochſten Geiſt regieren,
Und fingen unter ſich ſelbſt an zu relormiren, (D
Obwohi ihr Wiſſen noch gar klein,
Doch kam es drauf mit reichern Seegen,
Und brachte ſie dahin, die Kutten abzulegen, (h)
GSo hexrlich drung das Licht in djeſe Gegend tin.

Aria.

S
Es kan, als gantz leithte Sachen,
Berg und Hugel eben machen,

Dadurch wird, was ſchlecht, erhoht.
Da Capo.

Recit.
EO giengen denn nunmehr

Von hier viel Lehrer aus,
Die doch vor kurtzer Zet
Das Wort erſt angenommen:
Wie mancher Ort und GOttesHauß
Hat ſelbſt von Pirna Prediger bekemmen (c).Von Pirna, welches ooch noch ſelbſt nicht gantz

bekehrt, Wo
x4

Anno 1527.c 1538. denn Joh. Kuttel den Aufang machte.

(c) Dieſer Kuttel wird eriter Evangeliſcher Diaconus in Gor
litz u. Funckens Beſchreibung der Kirche S. betti Pau-
li, p. 78. Melchiur Gaubiſch wird 1539. Ptrediger!in
Langenwolmedorff, und Ambraſius, der Monch Plarrer

in Burghardswaloa.



We ein hartnackger Monch des Wortes Wachs

thum ſtöhrt. (d)
Allein, die Wahrheit Evangelicher Lehren,
Vermeochte Satan ſelbſt nicht lunger zu verwehren.
GOtt, der dem Lande einen Furſten gab,
Der ſeiner Unterthanen Heil bedachte,
Und ihnen die Gewiſſens-Freyheit brachte,
Der ſchaffte auch bey uns das Pabſthum vollig ab.
Von dem an wird das Evangelium gelehrt.

Erhalt es, hochſter GOtt!
Auch künfftig ungeſtohrt!

Aria.

asß dein Wort hier ferner wohnen,
Lasß den Leuchter feſte ſtehn.

Wehre allen, die uns haſſen,
Gieb, das ſie ſich aleichfals faſſen,

Und zur Wahrheit ubergehn.

Da Capo.
Chorale. Hilff HErre GOtt in dieſer Noth ec.

Fer. III.
(ch Joh. Lindner, ſonſt Monaehus Pirnenſis genannt, kam in

nunſer Cloſter 1474 und ſchrieb von ſich ſelbſt aſſo: „Das
„Cloſter in Pirna ſey ohne Macul des Lutheriſchen Jrr-
„thums durch GOttes Hulue erhalten worden, biß paß
„man geſchrieben 1527. Denn ich Schreiber dieſer
„Chrouica ein Cloſter. Bruder 6. Jahr habt in Or
„vdensGehorſam zugebracht ec.“



Jm Uloſter.
joh. 10.

Shh bin kommen, daß ſie das LebenW und volle Gnuge haben ſollen.

Kecit.
Aas Worrt erfullt die Welt
 Mit Hoffnung, weil und Seegen,
Daß, welcher ſich zu Eſu hatt,
Um ſolchen muſſe ſich Vergnugen, Gluck und

Wohl
Auf allen Seiten legen.

Nichts iſt, das ihm gebrechen ſoll.
Drum leuchtet es der vor gepreßten Heerde,

Die Schaafe wunſchen ſich
Vom Himmel angſtiglich:
HErr, ſchaffe, daß es uns doch ſtets gelehret

werde!Und hat ſich alich ein Hertz dahin wohl ie gekehrt

Daß es der treue Vater nicht erhort?

Aria,
7t0 der Geber aller Gaben,

E Die wir rrichlich um uns haben,

X5 Hort



Hort der Frommen Sruffzen an.
Der uns ſeinen Sohn geſchencket,

Der den Geiſt zu uni geſentfet,

Giebt, was man nur wunſchen kan.

De Caepe.

Rexit.
e⁊xOtt hat zwar ſeine Stunden
E Jarinnen er die Seuffzenden erhort;
Halt aber nur ihr Flehen an,
So haben ſie  das gantz gewiß gefunden,

Warum ſie ihr Gebet gewan.
Beſonders giebt er ſeiues Geiſtes Gahen
Die muß ein ſeder reichlich haben,
Weil ſie zum Leben nothig ſehn,
Und darzu finden ſich auch ſeine Lehrer ein.
Und bleibt nach Schuldigkrit der Frommen Ruhm

im Seegen,
So wundre man ſich nicht,
Wenn man dem theuren Lauterbach
Meoch allen Ruhm ſucht behzulegen,
Der hier zuerſt das Wortpom Frieden ſprach. (a)
Wie treulich lehrte er die weerde,
Daß man uicht durch die Wercke ſeelig werde.

AM Antonius Lauterbach war erſt Diaconns in Leißnig,

dann Dijaconus in Wittenbera, und hier Superint. J.
deffen kpitaphi. in der Ober Kirche.



Er wieß des Weolffs Hertz von der Heuchel
„Schaar, (b)

Und alſo ward aus GOttes Worte/
Auch hier an unſerm Orte,
Das wahre Khriſtenthum von neuen offenbahr.
GOtt wolle ſeinen Geiſt zu unſrer aller Seegen
In reicher maße kunfftig hin auf unſre Lehrer

leaen! (e)
Daß ſie uns nichts als Chriſtus Sinn
In ihren Unterweiſen zeigen.
So werden einſten Hirt und Heerde,
In jenes Himmels:wauß, u ihren Ober Hirten

ſfladen.

Chorus.
Eso weyde denn forthin, ð Ober Hirt, die

Heerde,
Die dich allein“ als ihren Heyland,

tfennt;
Ver

G) Dom. 8. p. Triniit. d 25. Jul. wurde die erſte Evangel.
Predigt gehalten, darzu wunſchet ihm Lutherus Gluctk
r.At. Senſſa Kirchyn- Fel. p. 2e5o. Von denen Herren
Vifitatoribus wurben M. Petrus Bleſanus und Johanũ
Zimler 1539. als Diaeoni eonfirmirt, der letztere trat a
xpm Papfthuni, und ſtarb allhier den 9. Fehr. 1549. dez
erſtere aber int 1546. wegaerogen, und ſoll Superirit. itz
Meiſſen, und dann in Dobeln P. geweſen ſenn. v. D.
Gotzens Evang. Jubel-A. p. 49. und dM. Morbitzens
Dobl. Chron. p. 212.

Dapietige Miniſter. Eecl. beſtehet aus Herren D. Stem
vein, vuperirit. M. Füncken, Archi Diac. M. Mayeu—
Hiae. und M Laen, Hoſp. Pred. welche GOtt fernen
zum Secegen ſctze.



Berhute, daß uns ja nieinahls entzogen
werde

Dein Evangelinum, das du zu uns gei
ſendt!So kan uns ſelbiges hier volle Gpuge geben,

Und endlich werden wir bey dir dort ewig
leben.

Chorale. Was ich gethan hab und gelehrt 2c.

Feſto Ss. Trinit.
joh. Z. V.7 ſey denn, daß iemand von neuen

Ws gebohren werde aus Waſſer undW

Griſt, ſo kan er nicht in das Reich GOt
tes kommen.

Reeit.Eso lehret uns der Meiſter mit gelehrter Zuw

25 gen:Daß keiner ie ins Himmelreich
Jm Sterben eingedrungen,
Er werde denn den kleinſten Kindern gleich:
Er werde wlederum gebohren,
Sonſt geh er gantz gewiß dereinſt verlohren.
Drum wundre man ſich nicht,
Daß ſolche ſeltne Lehren
Zu ſeiner Seeligkeit zu horen,

Ein frommes Hertz auch bey der Nacht,
Sich hin zu JEſu Schule macht.



Es iſt ihm dran gelegen:
Es ſorgt vors beſte Theil,
Vor ſeiner Seelen Heyl,
Es wandelt gern auf Ricodemi Wegen.
Doch kan es wohlgegrundtes Wiſſen
Am hellen Euge ſchomegenieſſen,
So ſammlet es bey hellen SonnenSchein
Die ſuſſen Lehren fleißig ein.

Es dancket GOtt dafur, der ſolche Zeiten ſchenckt,
Jn denn der Hinimel ſich herab zu Erden lenckt.

1.
Atria.

eur Elt behalte du das Deine:
W qMiir beliebt die ſchone Bahn,

Wo ich JEſum finden kan.
Bleibet er und iſt der Meine?

So hab ich, was mir gebricht,
Nach den andern frag ich nicht.

A

Reeit.

Eoo geht uns uoch die Schaar der theuren
Muater fur.

So ward ihr Hertz darzu gekehrt.
Nan iiahnĩ das Wort mit Freuden an

J
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Das Worrt,/ das uns gerecht und ſelig machen kan. (a)
Drauf folgte die erfreute Heerde,
Verfiel ſie gleich darumn in Kranckung, Zwang

und Noth, (b)
Sie traute ihrem GOitt,
Daß er die Noth ſchon enden werde
Und blieb in dem erkannten Glauben tren/
Der machte ſie auch von Bekran-knig freh. (e)
Denn welcher ſich verior auf GOttes Vater

Wachen,
Den wird gewiß die Noth nicht immer traurig

machen.

Aria.
gg vulet nur des hochſten Kinder,
S. Martert ſie ihr frechen Sunder,

Und erwartet euren Lohn,
Aber welchen? Spott und Hohn.

GOtt
Butgermeiſter M. Laur. Füchs, uebſt deſſen Collegen, als:

Friedr. Hoffmann, Ant. Hohndorff, George Tenler,
Gtadt-R. Jacob Sußemilch, Nicol Nacke, Camm. Do
nat Fritzſche, Hanß Friedrich, Ürban Bretſchneider, Paul

Arnoldt. Mathes Zſchipgen. Bernh. Schwartze ?c.
Der letztẽ Prior im Eloſter, Jacob Sorer nahin die Scha
ze und Kleinodien tweg, uno legte ſolches beym Biſchoffe
zu Meiſſen nieder, welcher denen Burgern aus Pirna viel
Dampf anthat, ſo er ſie in ſeiner Diceces antraff bloß,
weil ne die neilige Tomnmunion ſub utraqve empfingen.

Hertzog Moritz ſchrieb deswegen an Biſchoff ſehr ernſtlich,
daß er dem Rath zu Virna das. Geld abwlgen laſſen und
die Burger ferner nicht drucken ſolle. Dreßden, Sonn-

tag Lature; 1942.
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GOtt laſt ſie nicht unterdrucken,
Echutzet ſie in allen Stücken,

Endlich-kehrt ſich alles Leid
In die hochſte Serligkeit.

O ecit.
O luſt uns vun Hochſten ferner triulen,
Es mag uns gleich ahl oder ubel gehn,
Es bleibt doch GOttes Wori ſtets unbeweglich

ſtehn
Laſt Zweiffler vor den' n Zeiten grauen,
Die ihnen kummerlich und voller Sorgen ſeyn
Ein frommer Chriſt ſtellt alless Sörgen ein.“
Er laſt dem Hochſten Vater ſorgen,
Der uns aus truber Nacht,
So manchen ichdnen Morgen,

Von neuen: vbiederum hekfur gebrachtt
Der uns den. Morgen; Eiern des Wortes hat

D J aegeben
Wird uns im GSergen nwerheben.S

Er weiß, was er zern
Gewiß auch zu erhalten,
Und wird alsdenn ein Seegen ob uns walten,
Wenn wir nur, was er giebt,
Mit Danckbarkeit erkennen
Und uns nicht von der Heerde trennen,

Die er in ſeinem Sohne liebt.
Das ſuchet er. Er fordre uns darzu!

So haben wir, hier und dort, ewig Ruh.
Cho-

J



Chorus.
aAdoechſte Starcke hilff uns Schwachen,
Hilff dem Volcke, welches dein

Wunſchet ewigiich zu ſeyvn.
Du kanſt es ſchon ſtarcker maten.

So wird es dort fur dir ſtehn,
Und hier niemahls untegehn.

Chorale. Nun huff uns, HiERB, denen c.
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